
Besprechungen

1st Cdo  B der Antichrist Ehrendoktor der protestantisch theologischen Fakultäat
Tübingen! Die treugebliebenen Tisten er Konfessionen unterstellen ıch
dagegen dem ap: Petirus I1 Besondere Bemerkung verdient daß „oOkume-
Nısche"“ (im Sinne des er 1SO über alle Konfessionen erhabene Christen
bei 010WJOW überhaupt nıcht vorkommen Wer nıcht der christli  en
onfessionen gehört 1ST. überhaupt ungläubıl. un schon VO Anfang

seliten des Antichrist
Z.um chlu. SsSe1 noch erwähnt dali auch drei Y ıtaie C1e Jesu1ten

die antiromische Einstellung olowJ]jows unterstreichen sollen Z wel VO  5 ihnen
stammen ber AUS SE1INET OrtNOdOX-slawophilen Periode und sind er wertit-
l1os Das (61 ngn richtet sich, WI1e o10WJ]JO0OW selbst ausdrücklic| betont, NU

einzelnen Jesulten, SC1NeEeN langJährıgen Freund jerling, weıl
dieser die Sophiaspekulationen e1ıl de: Buches „La Russı1ı1e et e  ISEe
unıvyerselle“ nıcht utheißen wollte: In seıner slawophilen eit SolowJ]JO0w

1le SC111eTr mgebung den Satz nıedergeschrıeben 99  Die Jesu:ten n
eht und glaubt WI1e€e Was in WwWoOo. 1U erkennt den anı
(Werke 235 vgl auch die ijeizie nmerkun ZU T: /12 Vorlesung uber das
Gottmens  entum) etz nachdem persönlich Jesuiten kennengelernt a  e,
MU. schmerzlic) die Falschheit se1iner früheren Ansıcht erfahren Als
YTthodoxer 1ı1Nle weitausholende nNlammende Dologie des apsttums
verfaßt un TOLzZdem ehnten die Jesulten e1In Buch aD 1U.  er weiıl

e1ıl EINMISZE dogmatisch anfechtbare pekulatiıonen enthıielt! Wıe wen1£g
diese vereinzelt dastehende einungsverschiedenheit grundsätzlichen
Abneigung die Jesuiten füuhrte beweist cie Tatsache daß
Solow)]ow W 1 TE spater eın Projekt wieder aufnahm dem schon
an eıi vorher gearbeitet Er wollte „die nzähligen un!: absurden
erleumdungen  e die der unrende Slawophile 1117 Samarın Streit-
schrift die Jesulten seit 1865 mehreren uflagen verbreitete
OT eiısenen Veröffentlichung zurückweısen Wenn das Werk dem So-
low]ow viel aterıa gesammeit dennoch ungeschrieben 1e icht
aus Abneigung die Jesuiten sSsondern weıl diese selbst VO  - dem Vor-
en abrıetien S1€e meılnten habe wichtigere un: el wenıger kompro-
mittierende ufgaben, zumal die russische ensur nıemals CcCIHNE Verteidigung
der Jesuiten zugelassen Vgl erbigny, AVAI Soloviev Newman
u  g Paris TO11:

Auf den Hauptteil des Buches der als Materlalsammlun WI|  en
Beitrag A SolowJjJow-Forschun darstellt 11 kürzeres Kapitel welches
das erhältnis zwischen e  1n un olow]0ow UntiersSu: schließlich ein

Anhang über das udentium Es hier der Raum naher darauf NZU-

en E1ın Daar Zeilen ber noch gestattet üuber das achwor VO.  >

Szylkarskı das die Schlußfolgerung des ertf VO  ® olowjows 95  elıgıon des
e1ilıgen eistes“ energisch verneınt und besonders aut dessen
drücklich betonte Unterscheidung zwischen „Papsttum“ und „Papısmus“ Nın-
welst Der Protest 10WJOWS galt dem „Papismus“ genauer gesagt den
mensSscC|  ichen Unzulänglichkeiten der Kırche

Die o Abhandlung ne uUunNnserer T bezieht sich eiNzZ18 auf das
dewußte, wiıillentliche erhaältnıs olowJows den drei großen Konfessionen
Wir tellen Cc1in organısches Hinüberwachsen von der Tthodoxie Z.U atho-
liziısmus unter standıger ehung des Protestantismus fest Dalß be1i dıiıesem
Proze]l) ol0oWwWJOWwS theoretischen Schriften die Z.U größten eil NC Seiner
Konversion liegen mManche N1C! PUL edenkliche sondern dogmatisch

151 Z Nnaturll: och werdenunhaltbare einung ausgesprochen wird
solche Irriumer, mehr sich dem Katholizismus nahert seltener,

nde SCe1iNES Lebens ganz verschwinden CeWl. dari INa  D: SO-
10WwWJ]Jöw nıcht als katholischen Klassıker werten, muß inhm ber ehr-
liıchen un: apfiferen Kämp{fer bewundern, der TOLZ größter Hindernisse den
Weg AA  — irche fand un! uch andern Führer wurde al
OR agnus Jocham Johannes (ericus 8S— 18 Eın Beitrag Z D M  S
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„Memoiren eiINes Obskuranten“ hat ocham selbst eın nach dem Tod
1M KOösel-Verlag 18396 herausgegebenes Lebensbild eilte ES bıldet m1 dem 1177
Benediktfinerpriorat Andechs aufifbewahrten handschriıfitlichen Nachlaß un
zanlreichen Briefen Aaus den Archiven VOT] Freising, Wiıen un München die
Jle fur die vorliegende NEeUE iographie Jocham War 183038 ın ine ber-
gangszeıt hineingeboren, un das Allgäu, seine Heimat  9 daran als and
der „Erweckungsbewegung“ seinen reichen An  e1il Die „Aufklärung“ un der
staatliche Versuch, Indifferentismus un! KRationalısmus ZAUB Herrschafit
bringen, uüberschatteten bereits SEe1INE Jugend auf dem mptener Gymnasıum,

daß dort 1ıne eitlan ihren Einfiüssen zugänglich wurde. Doch STAar.
in ihnhm der religiöse e1s seiner tiefgläubigen Bauernfamilie, besonders

seiner utter 5° 1ST verstan:  TeH da 6 einer der Führer der pletistischen
rweckungsbewegung un! Sailerschüler, Völk, der seiner utter als Bene-
zıa in Immenstadt Seelenführer in den eizten Lebensjahren WAar, Qauftf den
jungen Primaner dennoch 41n en konnte Von Oolk erhielt Del
cder uiInaAahme der Munchener Studien einen Empfehlungsbrief unstmaler

restele, der iın seinem Haus ın abendliıchen usammenkün{ften den 15
Sallers pflegte Es MU.: ıne reichgesegnete Zeit nach der kühlen rationalisti-
schen mosphäre VO  5 Kempten gewesen se1in, die Ure die eilnahme
zweıer junger Westfalen, die den ortiıgen Sstreng katholis  en Reformgeist
mitbrachten, noch bedeutungsvoller fur ocham wurde. eljtere Nr  un 1mM
15 der omanTtı kam VO  5 der soeben VO  - andshu nach Muüunchen VeTr-
legtien un erneuerten Universität. Er ortie bei Fr VO  ® Baader, bel dem
romantisierenden e  In bei CANUuDer un: VO.  - GOörres. Die atho-
lische theologische zahlte unter ihren sechs Mitgliedern vier Saljler-
schüler, W1e den Xegetien Allioli, un den hemalıgen ollegen Sajlers 1n
andshu: Seb Mall Auch. Döllinger, der damals noch Saller naherstan: (Be-
Jege siehe J2) War sSein Lehrer OÖllinger War reıilich die treibende Ta
für die neuelinsetzende un: üuber Saijler hinausgehende ewegung, Er wolltie
die’theologia cordis Saijlers erweıtern durch den historischen Hıintergrund der
christli  en TuUuNzeı ocham rlebte den Konfilikt mit seinen unschonen
nNirıgen unmittelbar dadurch daß eın Lieblingslehrer un:! reun der Dog-
matiker Buchner, durch Döllinger .1} ZWUNge wurde. Doch hat
Sich am auch spater noch dankbar Döllinger erinnert, weil ihn ZU
ersten Maie ATE die Vorzeıt hingewlesen Nat. Auch Döllinger selbst 1e J0-
cham 1mM Gedächtnis und versuchte, wenn uch seine Munchener Kol-
en vergebens, ihm den Lehrstuhl der ora übertragen urch Döllinger
War ın Jocham jene Hinneigung den großen Gestalten erwacht, die als
aplan, Piarrer un!: Freisinger Moralprofessor durch manche Über-
setzung seiner Zeit wiederschenkte Blosius, Makarius, de onte, ere-
S13, Raimund VO  5 Sabunde. Joh VO: KFrEeUuZz, Alphons Rodriguez un: Franz VO  .
Sales).

Die 5W Freisinger Dozentenjahre aber en ihm Gelegenheift, zugleich
seine Anhänglichkeit Sailer auch aı dem atheder un ın seiner dreli-
andıgen Moraltheologie zeigen (1852—1894) ES eın dıie Bewegung 1M
Rheinland, War 1865 auf der Bonner Tagung aut Einladung Doöllingers
War un bel dieser Gelegenheit in Maiınz auch Moufang besuchte, geringeren
Eindruck Qqut ihn gemacht en Aus dem Bonner esuch ber 1e
ine CNZSE Verbindung miıt dem damals gegründeten Theologischen Lıteratur-

unter der Leitung VO.  - eus:! in dem VO  3 da aD ährlich mehrere
esprechungen veroöoffentlichte Man MUu. diese eiınmal eıiıner eingehenden
ntersuchung unterziehen, Genaueres über den 1n der übrigen
Strömungen auf am n koöonnen. Fuür das moraltheologische Werk
un:! den Einduß Moöhlers hat inzwıschen adrossek ın seinem soeben
erschlienenen uch Die Bedeutung des Systemgedankens für die Moraltheo-
ogie 1n Deutschland seit der Thomas-Renaissance, unchen 1950 ın.
192  - bereits die Ergebnisse VO  } ergänzt. Er stellt mit ınm fest. daß
S5aljllers nlıe herrschen Dei Jocham 1St. Se1in OralDu: 1st er in
erster Linle e1in Lebensbuch. „Wer, WEn nicht einer ıne besondere Freude

Skeletten hat, wIıird eın eNrbuc! lesen?“ SO chrieb Jocham ın der VOor-
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ede Die in iwa korrespondierenden Begriffe der ule werden I1UTL

Kleindruck gebracht Grundlegend 1st VOT em paulinisches Gedankengut
Diıe moralischen Forderungen ergeben siıch VO.  ( selbst Aaus der mystisch-
sakramentalen Vereinigung mM1 Christus, wıe sS1e iın der auie begründet sind
Daneben ber ist der Kirchenbegriff Mohlers grundlegend, auf dessen iırchen-
raktat am auch seinen Lebenserinnerungen hinweist. Es se1l eın Buch,
das autf seine Jugend großen Einfiluß gehabt habe. Moöhlers „Einheit der
irche“ hat VO  5 seinen Büchern Qauf die oraltheologie Jochams meisten
durch die eitıdee des Pneumatischen eingewirkt. Dadurch 5l das Formal-
un:! Autoritätsprinz1ıp STAar. bel am zurück, während der Subjektivismus
durch den e1s5 als e1s der Ordnung und durch sein Wirken 1n der ırche,
die am noch tarker betont, eingedämmt ist SO glaubt Hadrossek, sch lie-
Ben können m1T der Feststellun ocham wollte das Testament des großen
ohler füur die ora vollziehen“ Hadrossek scheint jedoch den 1:
des Aquinaten sehr zurückzudrängen, uüuber dessen Secunda Secundae
AUS ınem T1e VO 1 1849 eın Urteil mitteilt, das unNns doch orchen
1aßt „Der Reichtum und die ı1eife des Inhalts, die durchsi  ige un wohl-
begründete Stoffanordnung, der are und knappe Stil Uun! die immer sich
gleichbleibende achsprache werden ihr IUr alle Zeiten den uhm
‚größten Meiısterwerkes theologischer ora bewahren‘“ Man spur hier
deutlich heraus, Was ihnn Aquinaten besonders ansprach Man wird er
ara  ın wohnl noch einmal das Moralwerk urchsehen mussen.

Diese wenigen Züuge AdUus dem Buch werden genuügen, ihm seine
ın der OorS  un jedenfalls der ayerischen kirchlichen eformbewegung
sichern. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß gerade So mehr prıvaten
Au{fzeichnungen jene Linlien kundtun, die oft dem Historiker entgehen können
un doch AD Kenntnis der inneren sychologie der eit unentbehrlich ind

weılst mit echt darauf hin, daß am zel wıe die rweckungs-
ewegun. manchmal negatıv beurteilt worden ist. Das eısplie Jochams
belegt, daß ın in starke Kräfite Dositiver Art die Aufklärung en
Vor em ber T7 uns Del ausgezeichnet, weıl ungewollt, der über-
zeugende innere Eindiluß Sailers ın der berwindung verflachender ırchliche:
Stromungen Die ebung der angel einer tarken theologila
cCordis durifitie am unter eigener Mitarbeit ın der Hinwendun Z  — kırch-
en Vergangenheit noch erleben So War ‚War U, einer der en
TDelter seiner eit. ber darin 1e vielleicht seine Bedeutung für dıe nach-
wirkende YTkenntnis ihrer nlıegen Weisweiler

W, Bas P Herders ozı1al-Katechismus Grundsdtze un rund-
kräfte des sozıalen Lebens 9 XIV u. 336 TEeE1IDUFr.: Br 1951, erder

16.50
Im Vorwort (V) erlautert Ve  A seine Absicht a.  M, eine Sozia  1K,

näherhin ıne katholische Soziale bieten Das edeute gegenüber dem
1ıte „S0zlal-Katechismus“ iıne wesentliche Einschrankung Wie die Indiv1-
dualethik 1n er etaphysischen Anthropologie ihre Trundlage hat, die
50zlale 1n dem, Was INa  3 als Sozlalmetaphysik bezeichnen könnte, der
eınslehre VO  ®} der Gesellschaft. Entwickelt INa  5 clie einsliehre VO  } der Ge-
sellscha{ft, die Sollenslehre VO Handeln 1mM gesellschaftlichen Bereich
OZzZusagen als Nebenprodukt, als zusätzliıcher, keine besondern ufwendungen
erfordernder rira Und War sowohl die Sollenslehre VO Handeln der
Einzelmenschen ın ihrer KEıgenschafit als Glıeder der Gesellschafit als auch
die Sollenslehre VO.  5 emjenigen Handeln, das den Sozialgebilden selbst,
wiewohl diese nicht UTrC| sich selbst, sondern STeis durch Einzelmenschen
als ihre Organe handeln vermögen, eignet der jedenfalls zuzurechnen 1StT.

geht unmıttelbar die Soziale  ik Selbstverstäandlich edeute das
nicht, daß die einslehre VO  - der Gesellschaft außer acht ieße, ber 2uf
S1e wIird 1U  — 1iInsoweıt eingegangen, als s1ıe jeweıils enOtig wird. KFur die
Anlage des Werkes ganzen un:! für die Verfahrensweise 1 einzelnen
ist das estimmend. Nur der Abschnitt „Der ensch der Gemeinschaft“
31—110) geht grundsätzlich auf diıe einslehre ein; die beiden folgenden AD-
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